
ren, die wieder Schlussfolgerungen auf 
andere Insekten wie auch generell auf evo-
lutionäre Abläufe erlauben (siehe auch SIM-
MONS et al. 2020). Also: was sich auf und in 
einem Kuhfladen tut, ist beides, wichtig und 
wissenschaftlich hochinteressant! 
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Abb. 2: Gelbe Dungfliegen (Scatophaga stercoriara) bei der Paarung.

AK Meteorologie

Außergewöhnlich milder 
Herbst – außergewöhn-
lich später erster Nacht-
frost 
Dass auf den heißen, sonnigen und sehr tro-
ckenen Sommer wie in den Jahren 2018–
2020 ein warmer Herbst folgen wird, deu-
tete sich Mitte September mit dem 
markanten Umschwung zu regenreicher 
und kühler Witterung zunächst nicht an. In 
der Gesamtbilanz war er jedoch in unserer 
Region als Folge des außergewöhnlich war-
men Oktober und des deutlich zu milden 
November der zweitwärmste seit Beginn 
der Witterungsaufzeichnungen – übertrof-
fen nur von 2006.  
Besonders bemerkenswert war das extrem 
späte Auftreten des ersten Frostes. So bliebt 
es nicht nur in den milden Hangzonen ent-
lang der Weinstraße bzw. in Kuppenlagen 
oder in den Siedlungen, sondern nahezu 
flächendeckend in allen drei Herbstmona-
ten frostfrei. Lediglich in ausgeprägten Mul-
denlagen wie beispielsweise in der Riedel-
zone oder in den höher gelegenen 
Talräumen des Pfälzerwaldes gab es in der 
Standardmesshöhe 2 m über Grund verein-

zelt im November Werte geringfügig unter 
dem Gefrierpunkt. Nachtrost stellte sich 
verbreitet erst ab dem 9.12. ein. Schaut man 
in die Statistik der regionalen Klimareihen, 
findet sich seit Beginn der Erfassung der 
Tagestiefstwerte an dezidierten Freiland-
standorten (z.  B. Limburgerhof ab 1922, 
Mannheim ab 1935) kein Jahr mit einem 
vergleichbar späten Termin. Allenfalls 1935 
(25.11.), 1977 (27.11.) oder 2014 (28.11.) 
reichen näherungsweise heran. Aber auch 
aus den Aufzeichnungen der vorangegan-
genen Jahrzehnte, als sich Klimastationen 
fast ausschließlich in bereits damals von 
Siedlungsklimaeffekten beeinflussten 
Städten befanden, lässt sich kein ähnlich 
später erster Frosttag ermitteln. Die Natur 
reflektiert das Über- oder Unterschreiten 
solcher Schwellenwerte sehr augenschein-
lich, wobei eine Reihe von Pflanzen leichte 
Fröste (per Definition bis -5 °C) häufig tole-
rieren: Bis in den Dezember zeigte sich eine 
grüne und teilweise noch blühende Land-
schaft, wie man sie sonst nur aus dem spät-
herbstlichen Mittelmeerraum bzw. West- 
oder Südwestfrankreich kennt (vgl. den Bei-
trag von BISCHOFF & RÖLLER auf S. 11 in diesem 
Heft).  

Der Verlauf der Witterungselemente im 
Herbst 2022 lässt sich beispielhaft anhand 
der Messwerte unserer Wetterstation am 
Haus der Artenvielfalt nachvollziehen (vgl. 
Abb. 1), auch wenn der Standort im Gewer-
begebiet am Ostrand der Bebauungen von 
Neustadt nicht den Anforderungen eines 
Freilandstandortes entspricht. In klaren 
Nächten liegen die Werte hier etwas höher 
und repräsentieren eher die typischen ther-
misch bevorzugten Hanglagen entlang der 
Weinstraße. Dargestellt sind bzgl. der Luft-
temperatur die Tagesmaxima, -mittel und  
-minima im Zeitraum vom 1.9. bis zum 
25.12.2022 im Vergleich zu den langjähri-
gen Tageswerten (mangels hinreichend 
langer Messperioden hier von der Wetter-
station Mannheim1) sowie die Tagessum-

1 Der Freilandstandort Mannheim repräsentiert 
auch die pfälzische Rheinebene bis zur 
Weinstraße. Im langjährigen Mittel zeigen sich 
zwischen Mannheim und Neustadt in der Regel 
Unterschiede von weniger als 0,2 °C. Der über-
aus lange Zeitraum 1900–2021 wurde gewählt, 
da gemittelte Tageswerte auf Basis der sonst üb-
licherweise genutzten 30-Jahre-Perioden sehr 
unregelmäßige Verläufe liefern. Zu beachten gilt, 
dass die Mittelwerte derzeit bereits etwa 1 bis 
1,5 °C über den Mittelwerten bis Ende des 20. 
Jahrhunderts liegen.



menwerte der Sonnen-
scheindauer und des Nie-
derschlags.  
Während zu Beginn des 
September noch som-
merliche Witterung 
herrschte, war die zweite 
Septemberhälfte kühl 
und teilweise sehr nieder-
schlagsreich. Im Raum 
Mannheim-Ludwigsha-
fen zeigte sich der Sep-
tember mit 146 mm Nie-
derschlag (273  % vom 
Soll) sogar außerordent-
lich nass. In Neustadt wur-
den 78  mm gemessen 
(Weinbiet 87  mm = 
195 %).  
Sehr milde und noch fast 
spätsommerliche Witte-
rung zeigte sich in der 
zweiten und dritten Okto-
berdekade. Mit Maxima 
zwischen 20 und 25 Grad 
sowie Tiefstwerten, die 
kaum unter 10 Grad 
zurückgingen, lag das 
Temperaturniveau in die-
sem Abschnitt etwa 5 bis 
8 Grad über den langjäh-
rig zu erwartenden Wer-
ten. In der Monatsbilanz 
resultierte hieraus ein 
Mittelwert von 14,2°C in 
Neustadt bzw. 14,3°C in 
Mannheim, was gegen-
über dem langjährig zu 
erwartenden Tempera-
turniveau eine Ab-wei-
chung von +3,9  °C 
bedeutet und somit zum 
wärmsten Oktober seit 
Messbeginn im 18. Jahr-
hundert führte. Parallel 
hierzu war es mit insge-
samt 142 Stunden in Neu-
stadt bzw. 144 in Mann-
heim um etwa ein Drittel 
sonniger als im langjähri-
gen Mittel und in der Region mit etwa 40–
130 mm Niederschlag (Neustadt 44  mm, 
Mannheim 89 mm, DWD-Niederschlagssta-
tion Trippstadt 129 mm) mehr oder weniger 
feucht. 
Wie der Temperaturverlauf verdeutlicht, 
setzte sich die milde Witterung bis Ende 
November fort. Erst mit Zufuhr kalter Fest-
landsluft stellte sich vom 10.–18.12. eine 
markante Frostperiode ein. Verbreitet wur-
den in der pfälzischen Rheinebene Minima 
bis um -10 °C (Bad Bergzabern -8,7 °C, Neu-
stadt -9,6 °C, Mannheim -10,9 °C) bzw. in 
exponierten Muldenlagen (Agrarmeteoro-

logische Station Göcklingen -14,0 °C) auch 
noch niedrigere Werte gemessen. Außerge-
wöhnlich sind solche Kältegrade allerdings 
nicht. Zwar stellten sich auch früher, d. h. vor 
Manifestation des anthropogenen Tempe-
raturanstieges, im Dezember immer wieder 
vergleichbare oder noch markantere Kälte-
perioden ein, allerdings auch damals nicht in 
jedem Jahr. Für die meisten Spätblüher 
bedeutete die Frostphase in der zweiten 
Dezemberdekade das rasche Aus. Die 
pünktlich kurz vor Heiligabend einsetzende 
Singularität Weihnachtstauwetter mit Tem-
peraturen bis nahe 15 °C konnte dem kaum 

noch entgegenwirken. Ob das über den Jah-
reswechsel hinaus gehende extrem milde 
Wetter bereits bei einigen Pflanzen Vernali-
sationseffekte auslöst, wird mit Erscheinen 
dieses kurzen Herbstrückblickes zu beant-
worten sein. 
 
Quellen Daten: 
Deutscher Wetterdienst (DWD) – 
https://opendata.dwd.de/climate_environ-
ment/CDC/observations_germany/ 
Georg-von-Neumayer-Stiftung – https:// 
gvn-stiftung.de/wetterstation/ 
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Abb. 1: Tagesmittelwerte, -maxima und -minima der Lufttemperatur (°C) sowie Tagessummen des Nie-
derschlags und der Sonnenscheindauer an der Georg-von-Neumayer Wetterstation am Haus der 
Artenvielfalt in Neustadt/Wstr. im Vergleich zu den langjährigen Lufttemperaturtageswerten (Mittel, 
Minima und Maxima) 1900–2021 an der Wetterstation Mannheim.




